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CarElvetia leistet Direkthilfe bei den Ärmsten in Rumänien
Aktivitäten 2012 / Jahresbericht 
Vor über 12 Jahren begannen wir, unter dem Eindruck von Armut und Elend, spontan mit der direkten Unterstützung vieler Bedürftiger in Rumänien. Nie hätten wir daran gedacht, dass unser Entscheid zur Nothilfe in Rumänien in kurzer Zeit so vielfältige und grosse Ausmasse annehmen würde. Das Echo aus der Bevölkerung auf unsere Aufrufe anlässlich der damaligen Christkindli-Märkte war sehr gross. Auch  Vereine, Firmen und Organisationen bekundeten grosses Interesse.  Genau vor 10 Jahren (28.01.2003) gründeten wir für die inzwischen umfangreichen Aktivitäten die Stiftung CarElvetia.
Als Hauptanliegen der Stiftung sind in der Gründungsurkunde genannt:

· Ueberlebenshilfe und Existenzsicherung
· Ermöglichen von schulischer und beruflicher Ausbildung von Kindern und Jugendlichen
· Hilfestellung beim Ausbau gemeinnütziger Institutionen

An diesen drei Hauptanliegen orientierten sich auch 2012, wie in allen Jahren zuvor, unsere Aktivitäten in Rumänien. Folgerichtig sind immer die Ärmsten, die Schwachen, die Kranken oder Invaliden die Empfänger der Unterstützungen.
So war es auch im eisigen Februar oder in der Dürreperiode 2012 als wir vor Ort in Ostrumänien Lebensmittel für viele notleidende Familien beschafften und für die betroffenen neuen „Kindergärtler“ und Erstklässler Start-Garnituren zusammenstellten. Diese Garnituren enthielten Schulmaterial und ein Hygiene-Set (Seife, Zahnpasta und –Bürste). Das meiste Material dafür wurde uns von Firmen in der Schweiz zur Verfügung gestellt.
Mit einem unserer Hilfsgütertransporte brachten wir im Frühling die benötigten Waren in sieben unserer Projekte. Unsere damaligen Notizen dazu:

[image: image1.emf]Auf Grund der Importbeschränkungen für zollfreie Hilfsgüter war bereits die Vorbereitung der Ladung  des Sattelschleppers eine Herausforderung. Galt es doch die Waren für sieben verschiedene  Abladeorte gesondert zu verpacke n und zu beschriften . D iese Orte  sind  z.T. Hunderte von Kilom etern  von einander entfernt, weshalb beim Abladen nicht der kleinste Fehler passieren darf. Der LKW traf an  einem Mittwochmorgen im ersten Ort ein und wir konnten die ersten Hilfsgüter abladen un d  platziere n. Gegen Mittag trafen wir in Răducă neni ein wo in verschied enen Pro jekten (Kindergarten,  Spital, Sozialzentrum)  Güt er zu verteilen waren. Im  Waisen haus in Iaş i (seit letztem Jahr von  CarElvetia unterstützt)  entluden wir die gezielt gesammelten Hilfsgüter  wie Stühle und Tische sowie  Schuhe und Kleider für die Jugendlichen. Mit dem letzten Drittel der LKW - Beladung fuhren wir in s 100  Kilometer entfernte Pildeş ti wo sich „unsere“ Berufsschule befindet.  Zusammen mit einigen Helfern  schafften wir es, dass die H ilfsgüter bis zum Eindunkeln entladen und sicher versorgt waren.  


Zu den einzelnen Projektorten
Anlässlich der Besuche unserer Projekte in den Regionen Moldova, Bucovina und Maramureş konnten wir den Einsatz unserer Hilfsgüter und die Nutzung der Gebäude, deren Renovationen wir unterstützten, begleiten. In  einzelnen Orten wie Moară, Câmpulung Moldovenesc, Poiana Micului und Baia Mare begleiten wir die aufgebauten Hilfsprojekte und/oder die Prokjektleitungen sind bereits erfolgreich an Verantwortliche vor Ort übergegangen. Dasselbe ist beim Waisenhaus in Iaşi der Fall. Die 17 Burschen im Alter von 12-17 Jahren haben hier ein Heim gefunden. Sie leben hier in einer Art Grossfamilie und sind während  der Woche stark mit ihren Ausbildungen (Schule/Beruf) beschäftigt.
./.
Der Ort Răducăneni ist nach wie vor das Zentrum unserer Aktivitäten in Ostrumänien. Hier unterstützen und begleiten wir:

A)Das Sozialzentrum* welches durch Steyler Schwestern geleitet wird. Dabei geht es um Kinderbetreuung, eine medizinische Anlaufstelle, gezielte Hilfe in bedürftigen Familien und vieles mehr. 

B)Das Gesundheitszentrum welches viele Funktionen als einziges Notfallspital zwischen den Städten Iaşi und Huşi (Distanz 100 Kilometer) wahrnimmt.

C)Zwei Kindergärten im Zentrum sowie vier Unterstufenhäuser (Kindergarten bis 4. Klasse) in den Aussendörfern.
D)Einrichtungen und Infrastruktur der drei Schulhäuser im Zentrum (z.B. fliessendes Wasser, Reparatur Holzöfen oder Isolation).
*Das Sozialzentrum kann nur dank der aufopfernden Arbeit der Schwestern und Unterstützung durch Wohltäter (z.B. Sie als Gönner der Stiftung CarElvetia) existieren.

Bei den Kindergärten, den Schulen und dem Spital sind wir uns im Klaren darüber, dass die meisten Probleme vom Staat oder den Behören behoben werden müssten. Das meiste ist jedoch aus finanziellen Gründen unmöglich oder wird auf später verschoben! Dadurch müssten die Bedürftigen aber für lange Zeit mit z.T. katastrophalen Zuständen leben. Da deren Behebung oft sehr dringend ist, suchen wir jeweils in vernünftiger Aufgabenteilung mit Vertrauensleuten vor Ort die bestmögliche Lösung.
A propos Berufsschule
Es ist sehr erfreulich, dass auch im Jahr 2012 wieder 30 junge Leute die Berufsschule erfolgreich beendet haben. Diese 30 gut ausgebildeten Berufsleute haben, auch dank Ihrer Unterstützung, jetzt gute Chancen im Alltag. Die Chance auch, sich und ihre Familien aus eigener Kraft voran zu bringen!
Mit dem Start in das neue Schuljahr (2012/2013) erhöhte sich die Schülerzahl gegenüber dem Vorjahr um 17 Schüler. Unser Ziel, 20-30 Jugendlichen aus extrem armen Familien eine solide Grundausbildung zu ermöglichen, bleibt weiterhin dasselbe. Das heisst: Wir bemühen uns weiterhin intensiv um die Unterstützung dieser Schule. 

Wie Sie aus früheren Berichten wissen, wurde „unsere“ Berufsschule im Jahre 2010 auch als technisches Gymnasium vom Staat anerkannt. Leider folgen dieser Anerkennung aber keinerlei staatliche Unterstützungen. Also muss sich die Schule weiterhin selbst behaupten: d.h. sie ist dringend auf finanzielle Hilfe angewiesen.

Mehr über unsere Ausbildungsunterstützungen erfahren Sie auf www.carelvetia.ch unter projekte - ausbildungsunterstützung.
Wir danken Ihnen zusammen mit den Bedürftigen in Ostrumänien für Ihre Hilfe und freuen uns darauf, dass wir diese Unterstützungen dank Ihrer Grosszügigkeit weiterhin erbringen können. 
Mit nochmaligem herzlichem Dank und freundlichen Grüssen
Idda-Marie und Karl Kempf-Delacôte
Schänis, im Januar 2013
www.carelvetia.ch
Postkonto 87-222344-8 oder Bank Linth LLB AG, Uznach (IBAN: CH26 0873 1001 2944 7201 7)
Stiftung CarElvetia, Fam. Kempf-Delacôte, Biltnerstr. 30, CH-8718 Schänis
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